
Assmann

»Schicket euch in die eıt! m <<

Zum an! der Aufarbeitung der Geschichte des es
Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden (BEFG) in der DDR”
O1 eıtung

»(Jottes Wort sagt “Schicket uch dıe eıit’ Verspricht uns der aat, unseren
Glauben nıcht anzutasten und relıg1öses Handeln nicht stören, wollen

ar eHen, auch seine, auf die irdiısche Wohlfahrt Ner Staatsbürger
gerichteten jele erreichen«

Keın Zıtat AaUus den 4() ahren DDR, sondern das Wort des Vorsitzenden der
Bundes-Altesten voxn Selbst WC ach den meısten neutestamentlichen
Handschriften STa Luthers »Schicket euch dıe Te1it« richtiger »Dienet
dem Herrn« übersetzen ist W1E konnte e1in olches Wort das theologische
en (und dıe polıtische Haltung) auch der Generatıon ach dem Drıtten
Reich prz'igen?2 Waren wıeder angep

Heute VOI 19 ahren saßen Jugend-Mitarbeiterkreıis der Gemeıninde
ZUSammen. Überall hıngen diesen agen Spruchbänder den aßen:
> 3() Jahre efrerung durch die Sowjetarmee (Der Wıtz gıng [18  9
beım Bäcker besser > 2() plus 10« TOLcCheEN kaufe, weıl nıemand mehr dıe

»30« hören könne!) Wır malten für UDNSCICH Schaukasten en großes
Plakat mıt einer Weltkugel und dem Kreuz und »2000 Jahre Befreiung durch
Jesus Christus«. War das schon » Dienet dem Herrn«, Wiıderstand, oder
Jugendliche Provokatıon?

diıesem Wochenende VOT 25 Jahre gab sıch UNSCcCI ostdeutscher
Bund einen Namen: Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden In
der DDR (statt bısher In Deutschland). Offizielle egründung: dıe CUu«c Ver-
fassung der DDR, dıe e1in ZUVOTI ANSCHOMNC worden WAar »Schicket
euch dıe Zeıt«, passung?

Heute VOT Jahren en dıe etzten Kommunalwahlen der DDR
ten Stil STal Aufgrund nachgewilesener Wahlmanıipulationen kam 1n-
nenpolıitischen Ausemandersetzungen, die wıederum eiıner der Impulse Wa-

ICH, der eN!| hrte Unser Monatsbla: des undes, ‘Wort und er.

Forschungsbericht fur dıie agung des VHEfiGL in Münster Al 7.5.1994.
ımoleıt, Rundschreiben die Prediger un! leiıtenden Bruder VOomm A86.1935, appe

‘Bundespost’, ncken-AÄArchiv des BEFG, Hamburg.
Ganz abgesehen davon, daß uch dıe Jüngste Dıiskussion in der En uete-Kommission des
Deutschen Bundestages ZUT Aufarbeitun der DDR-Geschichte den istorikerstreit, ob dıe
beiden Diıiktaturen vergleichbar sınd, naturlıch N1C| entfschıeden hat.
Bundesratstagung 8 -9.5.1969 in Dresden.



berichtete ber die heıkle Dıskussion diesen Wahlen“. War das schon
tiger Wıderstand?

Vorbemerkungen
Ich selbst bın Gemeinindepastor, cht Hiıstoriker, und weder Möglıch-

keıt och Zeıt, alle derzeıtige Forschung Thematık überblicken och
das bereıts vorliegende ater1a wissenschaftlıch aufzuarbeıten.

ach memem Überblick gehe iıch davon AUS, bısher Geschichte
des DDR-Bundes NUur wen1g intensive Forschungsarbeıit geleistet Wor-
ber ich berichten werde, Sınd eiıgentliıch eher Vorarbeıten innerhalb UNSCICS

undes, dıe NUr bedingt Schlußfolgerungen zulassen.
Der Bun:  © Evangelisch-Freikırchlicher Gemehnmden ist e1in Bun: Von

aufonomen Ortsgemeinden ohne zentrale Kırchenhierarchie Eın undesprä-
sıdent (1m konnte sıch nıcht ohne weıteres allen orgängen
pragnant außern WIE e1n Kırchenpräsident oder Biıschof und ußte
auch cht So en siıch 1Ur relatıv wenıge offizıelle Stellungnahmen PO-
ischen Ereignissen

Zur 1ederung: ach einem kurzen UÜberblick ber dıe MIr bekannten
hıstorischen (Vor-)Arbeiten werde iıch etwas äher auf dıe Zielsetzung und
Arbeıtsweise des berufenen Arbeıtskreises BEFG Aufarbeıitung der
Geschichte des BEFG in der DD  z eingehen. Es folgen em1ge Anmerkungen

Quellenlage. Abschließend ich exemplarısch einem ema emn1ge
Ergebnisse darstellen.

Überblick ber historische beiıten und Vorarbeiten Im BEFG
Sıegfried Rosemann, bıs Ende 1991 hauptamtlıcher Jugendpastor des BEFG

der DDR, wurde Herbst 1991 freigestellt, dıe Geschichte des Gemeimn-
dejugendwerkes (GJW) des Bundes aufzuarbeiten. Dıiıe e1 beschränkte
sıch wesentliıchen auf Sondierungsarbeiten, auf das Anlegen eines geord-
nefen Aktenbestandes SOWIleEe auf das Erstellen eInNeEs Stichwort-Datensatzes.
Eıne SESTE SCAuswertung des Materıals hegt VOT dıe Jahre 1949
1960° Als Quellen lagen ausschhließhlich Akten des und der undesie1-
Cun; VOT.

Dıie Inıtiative Gemeininde mıt Weltverantwortung veranstaltete
September 1993 eine Wochenendtagung Geschichte des Bundes der

FEıne Meınungsbildung. Bericht ber ine Zusammenkunft der Konferenz der HKHvan el1-
schen Kıirchenleitungen. In: Wort und Werk, Monatsblatt für die Evangelisch-Freikirchli-chen (ememden in der DD Nr. (Juli
Dies WaTlT N1IC| DUr für dıe zentralistische Staatsführung roblematisch. Oft 1warte-
ten uch dıe Gemeimnnden, dıe gewOhnlıch
von ben VOIl der Leitung des Bundes

ihre Una hängigkeıit etonten, klare Worte

zember 199%1, 5., 1V des EFG (unveröffentlichSiegfried Rosemann, Die Geschichte des Gemeindeju%endwérkes in der DD Berlın De-
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DDR . 1e]1 Raum ahm neben der Befragung von Zeıitzeugen das Erzählen
VON persönlıchen Geschichten und Betroffenheıiten e1n. Eıne Arbeıtseinheit
ber Angst, Anpassung und Schuld AUs psychologischer und theologischer
1C. vertiefte dieses achdenken Bemerkenswert VOT allem das Referat
VOon Uwe Dammann: ‘Gemeıninde unfter ideologischem TUC| Chancen und
(Grenzen baptıstischer Frömmigkeıt’ Er mıt seiner Eıinschätzung beı
den allgemeınen baptıstischen Prinzıpiıen (Bibel, autonome Gememden, TIEe-
tertum aller Gläubigen, Irennung Von Staat und C  C und Tagl, ob und
W1IE weıt der BEFG der DDR ıhnen ireu geblıeben ist

Persönlich wohl intensivsten arbeıitet gegenwärtig. Rolf Dammann,
ehem. Generalsekretär des BEFG der DDR, der Aufarbeitung der (r1e-
chıichte UNsSeCTIES Bundes Veröffentlich: wurden VON bısher dreı Aufsätze

‘Dıe Bundesteijlung 1969° ber dıe Geschichte der Irennung der beıden
Bünde;

‘Irennung, Gemeimnsamkeıt, Eigenständigkeit: der ehemalıge Bund
der ber dıe eigenständiıge Entwicklung des DDR-Bundes;

‘Dıe. Bundeskonferenz 19607} est-Ber (in Auswertung erster
Unterlagen des Staatssekretarıats Kirchenfragen).

Dazu kommen verschiedene Aufsätze, Kkommentare und erichte der
Wochenzeıtschrift des BEFG ‘DIE GEMEINDE??, dıe Jahrgang 1992
VOT allem die Stası-Problematik diskutieren SOWIEe einzelne Interview-Por-
trats wichtiger Persönlichkeiten.

Anfang 1992 wurde VONn der Bundesleıtung en Arbeıtskreıs mıt der
arbeıtung der Geschichte betraut, auf dessen umfangreiche Arbeıt ıch fol-
genden eingehen werde.

Der Arbeitskreis Aufarbeiıtung der Geschichte des BEFKFG In der

Z Entstehung und Grundanlıegen
für dıe Entstehung des eitskreises dıe den Jahreswechse

1991/92 der Offentlichkeit aufgebrochene Dıskussıion ber dıe Beziehung
der Kirchen DDR-Staat, insbesondere ber deren Stası- Verwicklungen.
In einer Aussprache ständıgen Ausschuß der Bundesleıtung ber dıe Ö1-
uatıon kam OS ZUT Anregung der Bıldung eiıner Arbeıtsgruppe vorwiegend

10.-12.9.1993 in der EFG Berlın-Oberschöneweide, 1hema: ‘Wıderstand und (V)E bun
Nachdenken ber uUuNsCTC Geschichte mıiıt der DD  z und danach)). Bericht

INDE, Wochenzeitschrift des BEFG, Nr. 41 (Kassel
Veröffentlicht 1n DIE GEMEINDE, Nr. 87 (20.02.1994), un! Nr. (27.02.1994),

SOWI1E in der Mitarbeiterzeitschrift “Iheologisches espräch. Freikirchliche eiträge ZUT
ssel 1994Iheologie’, Nr.

10
DIE GEMEINDE, Nr. (27.9.1992);
DIE GEMEINDE, Nr. (4.10.1992),

11 CM GEMEINDE, Nr. (7:11.1993); ff (vgl. SEeTDTIE: Wolf in Nr. (12.12.1993),
12
13

Siche erzeichnis 1m nhang.
Im Vergleich anderen Kıirchenzeitungen allerdings auffallend zurückhaltend!
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AaUus Ost-Vertretern des Bundes ZUTr sachlichen Aufarbeıitung der Geschichte
In einem kleinen berufenen Kreıs wurden daraufhın eın Brief die Gemeimn-
den mıt den Dokumenten der Staatssıcherheit verfaßt”“ SOWIE
eın Arbeıtskreis konzıpiert, der erstmals ZUusammentra! Er
SETZ} sıch SammhlcH aUus sechs dıe Aufarbeıtung berufenen Pastoren
Dazugeladen werden in größeren Standen emn1ge Zeıtzeugen SOWIeEe dıe
Vertrauenspastoren der ostdeutschen Vereimigungen.

Erschwerend dıe €e1]| des Arbeıtskreises ist, 1E ausschheßhlich
nebenamtlıch geschieht.

Als Grundanlıegen der €e1' wurden Anfang genannt”:
das en und Wesen des es der DDR möglıchst umfassend

festzuhalten;
die ance der zeıtlıchen Nähe nutzen, möglıchst authentisch

rlebnisse, Erinnerungen und Einschätzungen sammeln;
dem aktuellen Interesse der Stası- Vergangenheıit den Gemeıinden

begegnen
jelsetzung und Eıngrenzung

Das /usammentragen, Sıchten, Ordnen und Archiıvmeren VO:  - sämthlı-
chem historisch verwertbarem Materıal;

dıe Befragung VON ugen- und Zeıtzeugen (wichtig erscheıint e1 W_

nıger eine frühzeıtige Deutung oder Bewertung, sondern dıe kompetente Er-
klärung mancher Vörgänge);

dıe Eıinsıc staatlıche und M{fS-Akten ehrmals wurde dıe
Trage dıskutiert, ob auch Blıck auf die Geschichtsaufarbeitung eiIne all-
gemeıne Überprüfung der hauptamtlıchen Miıtarbeıter und Pastoren des
es se1. Diese wurde mehrheiıtliıch abgelehnt, das beste-
en! Vertrauensverhältnis cht aufzugeben und weıl bısher eıne Indı-
ZIieEN gab, eine solche Überprüfung notwendig ist

Darüber hinaus wırd dıe Arbeıt Von den (unausgesprochenen) Zielset-
ZUNSCH begleıtet,

Bliıck auf dıe Ost-Gemeinden dıe Gefahren und akten der Anpas-
SUNe bewußt machen und elfen, diese verarbeıten, und

rief aus der ‚KEFG-Geschäftsstelle Berlin Ost), An die Gemeinmden UNsSsCTCS Bundes in
den Bundesländern, VO 1.1:1992, erzeichnet von TIC| aterne, Manfred Sult
und Miıchael /immermann, veröffentlicht 1M!' DIE GEMEINDE, Nr. 10 8.3.1992
(‘Um ehrliıche Aufarbeitung bemüht’). Se1it Januar 19972 die persönlıiche insıchtnahme
in die Akten des M{fS möglıch!

15 einharı Assmann, Guünter Balders eol. Seminar Hamburg), Bernhard Kühl, 1as
Schmuidt Brüdergemeinden), anfre Sult (Bundesdirektor), unter der Leitung T1IC!
aterne (Bundesleitung).

16 olf ammann (Generalsekretär der Bundes), Dieter ampel (ElimgemeindeN), zünter
Lorenz (Schriftleiter ‘Wort und Werk’), Michael Zimmermann (Brüdergemeinden\
TIC| aterne, Aufarbeıitung der Geschichte des EHG in der DD  A In: Anträa un:! Be-
11C| den Bundesrat 1993, Bundesmissionshaus Bad Homburg, März 1993,



Blıck auf dıe West-Gemeimnden dıe 1C weıten vielgestaltı-
SCS iInftenNSIVES geistliches en auch unter ıdeologischem TUC:

Diıe e1] ist begrenzt auf dıe eıt Voxn 1949 1990 und (le1der
bisher) auf den BEFG Ost Außerdem beschränken sıch die Recherchen auf
das Verhältnıis des es staatlıchen Instıtutionen und den gesell-
schaftlıchen Herausforderungen Kıne Gesamtgeschichte der innerbundlıchen
Entwicklungen festzuhalten sicht dıeser Arbeitskreis cht VOI

Arbeıtsweıise
Di1ie nachfolgende Aufzählung der bısherigen Arbeıtsschritte lassen dıe Ar-
beıtsweıise erkennen

Erstellung chronologischen Grerüstes Eımarbeıitung der Daten des
es C1IU| Datensammlung AaUus Allgemeın- und Kırchengeschichte

Festlegung 6C1NCSs Fragerasters dıe Durchsicht der Materıalıen
Sachthemen Daten/Ereignisse Quellen Personen Rückfragen

Durchsicht der bundeseigenen Aktenbestände unter diıesen esichts-
en dıe Protokolle und erichte den Bundesratstagungen,
dıe Protokolle und allg erıiıchte der Bundesleıitungssitzungen, dıe Akten
ausgewählter Arbeıtszweıge (Gemeindejugendwerk, Wehrdienstfragen,
Offentlichkeitsiragen Friıedensiragen und Gemenmdegruppen (Brüder-
und Elımgemeinden) Natürliıch sınd Protokolle aus Zeıt deutliıch
zurückhaltend formuhert und halten zume1st 1Ur Ergebnisse fest

Bıtte alle verantwortlichen Leıiter Von Arbeıtszweigen des undes, ıhre
€e1| kurzer Orm schrıftlıch darzustellen (Chronologie, altlıche
Schwerpunkte, Hınweise auf Quellen /Akten)19  E  e  -Brief alle Gemeinden“mıt der Bıtte persönlıche Erfahrungsbe-
richte und Hınweise auf evt  — bekannte besondere Sachver SOWIC
we1l1teres Quellenmaterıal Es gab unerwartie breıtes cho etwa (bisher)
115 71 sehr us Rückmeldungen Daraus wiederum ergaben sıch
zahlreiche ückfragen persönlıche Interviews und espräc) Eınladungen
den Arbeıtskreis die. C1N außerordentlich breıtes und facettenreiches Bıld
vermittelten

Sammeln und Auswerten VOoxn Presseveröffentlichungen des es
(Monatsblatt ‘Wort und Werk’) und VOT em auch ber Bund und Baptıs-
INUSs aus säkularen und CD  e Zeıtungen ebenfalls csehr aufschlußreich aAaNYC-
sichts der bekannten Bedingungen für das Pressewesen

Einsichtnahme staatlıche en (Staatssekretarıat Kırchenfragen
Mınısterium für Staatssiıcherheit Mınısterium des Innern)

18 Hılfreich die ausführliıche Zeittafel ı Pfarrer (hristen und Katholiken,VI hg Ger-
hard esier u. Stephan Woaolf. Aulfl. Neukirchen- 1992, Z ff.

rIef VO: 1992 Arbeıitskreis Geschichte des ‚EFG DD
19 rief 1992, Arbeiıtskreis Geschichte des ‚EFG 1 DD



Erstellung eINeEs Schlagwortverzeichnisses mıt sämtlıchen Quellenanga-
ben;

Konzeption einer veröffentlichenden ersten Dokumentation: 7/u eIN-
zeilnen Themenbereichen werden Kurzdarstellungen erarbeıtet und diesen
Jeweıls oOoKumente und persönlıche erıchte zugeordnet. Eın großer Teil
Beıträgen hegt bereıts VOT. Dıe Fertigstellung ist für Herbst 1994 geplant

merkungen Quellenlage
en dem umfangreichen Aktenmater ı. des Bundes und neben den Presse-
veröffentlichungen stehen wachsendem mfang staatlıche Akten Auf-
arbeiıtung erfügung.
+ 1 Akten des Staatssekretarıats für Kırchenfragen
Als unproblematisch erwlies sıch dıe Einsiıchtnahme diıesen Aktenbestand

undesarchiıv Potsdam. Der Aktenbestand des scheıint vollständıg d1i-

chiviert worden sSE1IN. Neben chronologisch durchgängigen Akten ber 11145

Bund finden sıch zahlreiche Eınzelvorgänge unterschiedlichen Bere1-
chen, oft unübersichtlich und auch ungeordnet Häufig sınd eriıchte ber die
TE  en und kleinen Religionsgemeinschaften zusammengefaßt archıiviert.

Aus olchen summarıschen Berichten für dıe Leıtungsebene des
deutlich, daß UuUNscI Bun:  A W1eE dıe Freıikiırchen überhaupt als weıthın unbe-
deutend und harmlos eingeschätzt wurden. Sıe g  en als klein und gesell-
schaftspolhtisch kaum relevant. In mehrseıtigen Zusammenfassungen ber dıe
en den Religionsgemeinschaften 1ın der ege. cht mehr als eiIne
halbe Seıte gewıdmet, zume1ıst allgemeınen, immer wiederkehrenden For-
muherungen.

Auffällg ist eine beobachtende Entwicklung iın der Sprache und JTon-
art Während bıs 1961 hauptsächlich unftfer poliızeilichen Gesichtspunkten oft

scharfem Ton berichtet wurde, ist den /0er ahren eINE Versachliıchung
rtkennbar Dıie &0)er Jahre sınd epragt VvVon dem Bemühen Normahlıtät,
der Berichtston ist moderat.

Im Aktenbestan:ı en sıch naturlıc. zahlreiche Aktennotizen den
(  äßıgen dienstlichen Gesprächen mıt leıtenden Personen des es Der
Vergleich mıt entsprechenden Notizen der Gesprächspartner AaUus uUNscCICIM e1-

Archıv 1äßt erkennen, dıe einzelnen Gespräche AUs der jeweıligen
1C. sehr unterschiedlich bewertet werden konnten.

Größere Aktenbestände, dıe bısher och nıcht durchgesehen werden
konnten, existieren Besuch Bılly Grahams 1982 in der DD  A

Unklar ist bıisher auch, ob und erichte ber einzelne Gemeıuinden und
Arbeıtsbereiche archıiviert wurden. Die Fülle Materıal aus den regionalen
Ebenen des ( und Bezirksbehörden) konnte och nıcht gesichtet
werden.



Akten aus dem Ministerium für Staatssiıcherheıit
wurde Von uXs beı der SOg Gauck-Behörde der rag DC-

ste. dıe Akten des M{fS ber uUunNsecerICH Bund der DDR einzusehen. In e1-
DNCH espräc) der Behörde Maı 1992 wurde uXs mitgeteilt, derzeıt
NUr personenbezogenes Aktenmaterıal aufgearbeıtet werde. Das Materıal
ber Institutionen önne DUr angsam bearbeıtet werden, da zunächst enft-

sprechende Schlüsseldateien angelegt werden müßten.
Wır aten daraufhın ehemalıge eıtende Miıtarbeiter des es und VEI-

schiedener Arbeıitszweige, den rag auf beschleunıgte Einsiıchtnahme
ıhre persönlichen Akten stellen, in eventuell ber diese entsprechende
Informationen ber den Bund heranzukommen. Bisher gab auf diıesem
Weg eiıne nennenswerten Ergebnisse.

Im Februar 1993 benachrichtigte uXNs die Gauck-Behörde ber den
einıger weniıger Vorgänge ber uUunNnserchN Bund, dıe sıch be1ı Einsichtnahme als

wesentlichen elanglos erwılesen. rst VOT wenıgen agen erhielten
den Hınweıs, umfangreıichere Bestände entdec.! worden selen.

Akten AUS dem Mınisterium des Innern
Im Bundesarchıiv Potsdam en sıch aus dem Bereıich des auch die
Aktenbestände der Deutschen Volkspolhizeı, Hauptabteiulung Erlaubniswesen.
Hıer können auch em1ge Akten ber dıe Religionsgemeinschaften VOI allem
aus den 550er Jahren eingesehen werden. ınzelne Vorgänge und erıiıchte
ber UNsSCICH Bund haben entdeckt rst VOI wenigen agen 6S möÖg-
lıch, weıtere Akten aus diesem Bereich (Abt Schutzpolize1) der eDEeEN-
stelle des Bundesarchivs Hoppegarten be1 Berlın sehen, dıie bıs dıie
/0er Jahre reichen. Auch hıer en sıch eine eıhe Voxn Berichten ber dıe
Religionsgemeinschaften, interessanterweıise teilweise VO: Jeweıulhgen
Verfasser unterzeichnet.

Viele inwelse lassen arauf schließen, für die kleinen Rehligions e_

meı1inschaften dıe Sonderabtelung der Kriminalpolizeı zuständıig Warl 7

dıe 1964 aus einer anderen teılung gebildet wurde und äahnlıch W1E das MIfS
arbeıtete. Diıeser Aktenbestand wurde VOD Bundesministeritum des Innern
übernommen. Alles deutet darauf hın, der Bestand cht mehr VOI -

en ist‘
Akten aus dem SED-Archiv

Hıer en unsererseıts bısher och tine Nachforschungen anstellen
können.

21 Pfarrer, Christen und Katholiken (wıe Anm. 18), 570 ff und 613
Aandreas Förster, der verlängerte Arm der Stası”? In: Berliner Zeitung Nr.
(21.10.1992),
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Kınige exemplarische Ergebnisse Friedensthematık
Eın mıt Abstand häufigsten vorkommendes Stichwort Gesprächen,
Verlautbarungen, Dokumenten eic. ist die rage ach Frieden und brü-
stung. Die junge DD  z machte dıe Friedensthematıik ihrem Markenze1-
chen; die meıstgestellte Trage jenen ahren »S1e sınd doch auch den
Frieden!?« WAar 1m Grunde die rage ach einem Loyalıtätsbekenntnis
DD  z Es gehört ZUT Ironıe der Geschichte, gerade dıe Friedensfrage
Gestalt VvVoxn Friedensgruppen und Friıedensgebeten dann auch das nde der
DDR e1ıtete

Nachfolgend werde iıch anhand ein1ger Textbeispiele aus verschiedenen
Dokumenten versuchen, der Entwicklung der Haltung ZUT Friedensthematıik

UDNSCICHN Bund nachzugehen.
A T: Dıie 50er Jahre Die Friedensfrage dıie rage ach dem Bekenntnis
Deutschlandpolitik der DDR 9-61
Im intergrund der Fnedensaussagen In den S0er Jahren stehen dıe ähe des
etzten eges SOWLE dıe Dıskussionen dıe Wiederbewaffnung der
den Milıtärseelsorgevertrag, dıe NATO-Mitgliedschaft der SOWLE
einen Friedensvertrag für EULSCHALAN:

Es gab auch UunNnserIcm Bun:  e Maänner, dıe aufgrun: einschne1dender PCI-
önlıcher Er  ungen In Krıeg und Gefangenschaft vehement Aufrü-
stungsbestrebungen ulftraten. Aus tiıefer Überzeugung engaglerten S16 sıch
der staatlıchen Friedensbewegung und eKannten sıch Friedens- und
Deutschlandpolitik der DD  A tto elmann, Schriftleiter des Monatsblattes
‘“‘Wort und er. nahm immer wıeder Stellung westliche Wiıederaufrü-
stung:

»Wo bleıibt der gellende Entrüstungsschrei, gewaltig randen!  9 WwIeE eine LO-
sende Wasserflut, daß den Vertretern des Kapıtalismus jede ust verschlagen
wır ein drittes Kriegsunglück Jahrhundert entfachen«
etfe WAaIicCchHh UrC. den Krieg und seiıne Folgen eher überzeugt VO

nde der eıt. “‘Wort undPr berichtete 1950 oft Voxn den großen Erfolgen
der ‘Heıilswochen’ mıiıt vangelıst SamjeskeZ4. Dıeser seiıner
packenden Verkündigung keın Blatt VOT den Mund ufgrun: seiner offenen
Krıtik westlicher und Ostlıcher Polıitik wurde T bald Voxhn der Polizei über-
wacht und Sschl1e. (frıedensgefährdender!) “Spionage’ erhaftet Er
starb anderthal Jahre spater Zauchthaus Butzov?5 Seıin Friedensver-

IA tto elmann, Berlın, den 1.1.1949 In Wort un Werk, Monatsbla: für dıe
vangelısch-Freikirchlichen Gemeiinden, Nr. (Februar

Wort und Werk (1950) NrT. 1: 67 Nr. 4, 4 ' Nr. S 575 Interview mıiıt Helmut amjeske amn 3.5.1994, Arbeiıtskreis Geschichte des EFG
1.d DD Briıefsammlung,
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ständnıs einem polızeıliıchen Überwachun
Lung deutlıch, der WI1E olg zıtıeräsöl?ericht einer Veranstal-

»Ich WaTlT VOT kurzer eıt estberlin. Als ich dort dıe Zeitung ansah und
später eine Zeitung der DDR nahm, stellte ich fest, eine wIe dıe andere für
den Krieg schreibt, beide Zeitungen ZU Kriıege tacheln«
Und einer anderen Veranstaltung gleichen Tag
»Auf Was warten WIT, nıcht doch auf die Eıinheit Deutschlands, oder auf den Ab-
ZUß der Besatzungsmacht, oder auf den Frieden, weıter die Onengrenzen
fallen sollen, ne1n, darauf warten nıcht, ist das für uns wichtig? Nein,
warten auf den Heiland, denn ist nıicht mehr weıt, alleine kann uns helfen«
In späteren Jahren wurden erwartefte Friedensbekenntnisse häufig

och formelhaft abgeleıstet. Immer wenıger ging wirklıch Der
Leıter eiıner EFG in Sachsen hatte 1959 seiner Gemeimndetätigkeit
Schwierigkeıiten seinem Betrieb Er cah sıch nötigt, Namen der Ge-

dıe sıch fast ausschließlic!meıinde e1Ne Loyalıtätserklärung formuhlieren
auf die ung der Gemeıiıinde Krieg und Friıeden beschränk

»> L Nach dem letzten furchtbaren Weltkrieg mıiıt seinen großen Verlusten, müß-
ten alle, dıe überzeugte Christen se1n wollen, 1Ur eine große Lebensaufgabe C1-
ster Stelle setzen, und ZWaT den vollen 1nsa!l aller Kräfte für den Frieden Wer
hier noch abseits ste) der verkennt denn FErnst der eutigen Lage und hat
keın Recht, sıch hrist l Als Christen der Hv Freikirche wissen
uns er VvVon Gott verpflichtet, für den Frieden wirken und die guten Anord-
NUuNgCHh NSCTES Staates, dıe dem Frieden und der Gerechtigkeit und dem Wohl-
Stan: der Werktätigen dıenen, tatkräftig unterstutzen«.

Für 1958 wurde der Kongreß der Europäischen aptısten Berlın VOI -
bereıitet. In mehreren Anträgen das Staatssekretarıat für Innere gele-
genheıten SOWIeE den Berlıner agıstrat versuchte die Leıtung des es
seıt Januar 195 7, dıe Durchführung des Kongresses eıden en der

ermöglıchen. So schre2  ıbt Dr Luckey, Hauptverantwortlicher dıe Vor-
bereitung des Kongresses

»| Der Berlıiner Kongress 1958 soll also eine Begegnung zwischen Ost und
West se1n, die. VOT der Weltöffentlichkeit ganz klar ZU Ausdruck bringt,
als Baptisten für das unpolitische Christentum, für Irennung VO  — Staat und Kir-
che, für den Frieden, für die Abrüstung und für Verständigung unter den Öölkern
eintreten«
Bezeichnend dazu der Kommentar des Staatssekretarıats:
»Obwohl dıe Baptisten ihren Stellungnahmen nıcht auf die Ursachen der politi-
schen Spannungen eingehen und deshalb 1Ur der Oberfläche VO: annten

26 Lust, ıter der N  ‚ Bericht das Ministerium des Innern, Herrn Staatssekretär
arnke, in Berlıin, VO Bundesarchıv Potsdam, Bestand MAÄdLI,0- (8.)
So ach eigener uskun: des damalıgen Gemeindeleiters 4.5.1994
Erklärun der HFvan elıschen Treikırche in N., 9.5.1959, schrift, Bundesarchiv Potsdam,
Bestand 0-4/72 (19.)

29 Bericht Ref. Kleine Reliıgionsgemeinschaften, Berlin, 21.04.1958, Bundesarchiv Potsdam,
Bestand 0-4/719-1.
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“christlichen Standpunkt aus’ für den Frieden eintreten, beruht diese Fınstellung
doch auf den Prinzıpien der Oex1Istenz | DIie Bundesleitung der Bv.-Freıikirch-
lıchen (Gemehnmden der DDR SsSOowle eine Anzahl VO  — Predigern nehmen eine loyale
Haltung UuNsSsSeTEIN Staate eın un:! zeigen Bemühungen, sıch den Verhältnissen
und edingungen der DDR ANZUDASSCH. Aus diesen ründen wurde der
rag der Baptısten auf Durchführung des Kongresses erln Von vornhereın
nıcht ablehnend behandelt«.
(jJanz anders dagegen dıe Haltung des ZWEe1 Jahre spater ZUrTr Troß-

evangelısatıon mıt Baully Graham In esStDer. In einer breiıtangelegten
Kampagne der stberliner Presse das »Maschinengewe (Jottes« VCI -

suchte Man, ıhn als Werkzeug der Bonner Kriegstreiber und des amerıkanı-
schen eheımdiıenstes kalten Krıeg dıffamıeren. Seine Geldgeber
saäßen den amerikanıschen Rüstungskonzernen und entagon. Aussagen
Grahams, e pe cht die Wasserstoffbombe, sondern dıe
Sünde, seine »Feldzüge« während des Korea-Krieges, dıe. mılıtärısch-ähnliche
Struktur seiner Organısatıon und schließlich das westliche Presseecho
(»Feuerstoß auf dıe deutschen Seelen«, »Zehntausende Menschen kapıtulie-
1ICH be1ı seinen Sturmangriffen«)30 dies es bewegte den Staatssekretär für
Kirchenfragen, Eggerath, dıe leıtenden Brüder des Bundes eindringlıch VOI

31diesen Veranstaltungen In einem Bericht seINESs Stellvertreters
he1ißt 6CS:

» Von unNnsererI Seite au wurde insbesondere durch das persönliche Eıngreifen des
Herrn Staatssekretärs diesem espräc mıiıt großem Nachdruck nach allen Se1-
ten noch einmal argelegt, heute die Kernfrage, nämlıch die Erhal-
tung des Friedens, gehe, und Aaus dem TUN! einestalls Süp. gesamtdeutsche
Veranstaltungen estber' VO  — uns gutgeheißen werden könnten, sondern 1mM
Gegenteil ZU Schutze unserer Bürger VOT Agenten- und Spionageorganısa-
tiıonen, die estber‘'! täglıch nwesen reiben und iınfluß nehmen VCI-

suchen auf Bürger unseTer Republik, es tun aben, uUuNnsSCcCTECN Bürgern sol-
che Gefä  sse ETSDATEN«.
In Zusammenhang mıt den Bılly-Graham- Veranstaltungen erwarte iINnan

VON den Herren Weıst und Dammann,
ycdaß s$1e die derzeıitige politische Situation klar erkennen und Verhalten ent-
sprechend einrichten und uch ınen entsprechenden positiven influß auf ihre
Gläubigen ausüben müßten«.

Im Oktober 1961 ach Schließung der (Gjrenzen wurde
VON der Veremigung evangelischer reıikırche eine Loyalıtätserklärung CI-

warte‘! In einem espräc. erorterten Vertreter der TEL  -
chen erste Entwürfe R., der neben Weıst und Dammann für UuUNsc.-

Berliner Zeitung und am en! VOTN 6.9.1960.
31 Stellvertreter des Staatssekretärs für Kırchenfragen, Flınt, Aktennotiz ber jespräctk

2891960 in der Dienststelle des mit den Herren era Flınt und Weise SOWI1E den
ba tist. ertretern eist, ammann un edel, Bun esarchıv Potsdam, Bestand O-
4/ CFE



T Bun:! kritisiıerte ach diesem espräc)| den vereinbarten YC-
meinsamen Entwurf, da CI eine konkrete Stellungnahme gegenwärtigen
(politischen) Sıtuation enthalte UrCc| dıe große Zurückhaltung erweılse aln
den Ghedern der Gemeıumden keinen guften Diıenst

seinem vorgelegten ntwurf dıe deutlıche Trennung Von der
der Bundesrepublık betont und Zum anderen deutlıch gemacfit33:

» Die ertreter der Vereinigung der | DA Freikirchen der Deutschen Demokrati-
schen Republık erklären, dass die emeınden der verschiedenen TEe)  en miıt
den gegebenen Miıtteln dem Frieden zwischen den Völkern dienen und er
auch grundsätzlıch mıiıt den Friedensbestrebungen der Deutschen Demokratischen
Republik und ihrer Regierung übereinstimmen«.

Dıe 60er Jahre Dıe Friedensfrage angesıchts der Verschärfung der inter-
natiıonalen Lagel
Stichworte, dıe den intergrundJür dıe Frnedensaussagen ıIn den 660er Jahren he-
schreiben, SINd: Kalter Krieg, atom.are Aufrüstung, ba-Krıse, tetnam-Kries,
Einmarsch In dıe AA Wehrpflichtgesetz (1962), vormiılıitärısche Ausbildung
(1968)

1eder fanden sıch einzelne Brüder des undes, betroffen Von der Be-
drohung des Friedens, die sıch aus tiıefer Überzeugung entschieden, der
Christlichen Friedenskonferenz (CFK) mıtzuarbeıiıten. Prediger Ekelmann
schrıeb März 1962 in eiıner Andacht ZUT Tageslosung ber dıe O:  ung
auf Erfüllung der bıblıschen Friıedens-Weissagungen
» Da werden sS1e ihre Schwerter Pflugscharen und ihre Spieße Wiınzer-

chmieden; CS wırd kein Volk mehr wıder das andere das Schwert erhe-
ben, und s1e werden nıicht mehr den Krieg lernen)’. DIe Abkehr von dem die Völ-
ker verarmenden wahnwitzigen Wettrüsten, WwWIE S1e heute alle Friedensfreunde
aller Welt wünschen und fordern, wıird beschlossene Sache werden och-
zıiel ist Menschheitserlösung und Völkerversöhnung. Helfen schon da-
bei?«

rediger Kautz kandıdierte Oktober 1965 für die Stadtverordneten-
versammlung In In einem » Wort ZUT Wahl« Stellung den
ängs der Bundesrepublik durchgeführten Wahlen:

»[... ] ihre Ergebnisse lassen deutlich erkennen, da unseren westdeutschen
Brüdern und Schwestern eın unüberhörbares Friedenszeugnis einfach schuldıg
Sind. Ist nıcht tragisch für 1N1SCITIC atıon und gefä  C für die BaNZC Welt,
durch die Fehlentscheidung vieler westdeutscher Bürger September
W,  4 Aktennotiz ber dıe Verhandlun mıt den ZUT ın Deutschland ehörenden Ge-
meinden 7.11.1961, Dresden 11.1961, Bundesarchiv Potsdam, estand ()-
4/1509 (9
W.  $ ntwurf für Erklärun der erein!
sStanı (Eingang: I 0-4/1509 gEv Freikirchen, Bundesarchiv Potsdam, Be-

tto elmann, Unser TIE| Gottes jel. onntagswort für das christliche Haus. In:
Neue &  1t, Z/entralorgan der CD  < (17.3.1962).

35 Herbert Kautz, Mıt en Menschen guten ıllens der Bestes suchen! Eın Wort ZUTtT
Wahl In: Neue Z/gıut, Zentralorgan der CDU (10.10.1965
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Bonn Kuder blıeben, die die Ergebnisse des zweıten e]  eges nıcht
anerkennen, sondern verändern wollen? Daß sS1e e1 das 1sıko eINESs CuCcCN

Krieges CWU| einkalkuheren, beweıst Drängen nach ınem Mitverfügungs-
recCc| über Atomwaffen WIEeE die. Etablıerung eines Notstandstaates. Wer Jahr für
Jahr immer mehr ılllarden für Kriegszwecke ausg1bt, WT nach Atomwaffen
schreit, un:! wird diese einsetzen, WC)] dazu Gelegenheit ist | Da
können WITr nıcht 1UT den Frieden wollen; der Friede braucht N Her
] Durch die Unterstützung unserer Friedenspolitik W1e durch die Stärkung uNsSc-
LE sozlalıstıschen Demokratie, für dıe sıch heute Neu entscheiden gilt,
tragen ZUT Verwirklichung jener elementaren Grundforderung bel, L daß
VON deutschem Boden nıe wiıeder e1in Krıeg entfesselt wıird!'«
Natürliıch wurden auch weıterhın Friedensbekenntnisse entsprechenden

Gelegenheiten erwartet Als z B 1966 das genehmuigte, eiIne Bundesrats-
Lagung Berlin-Weißensee durchzuführen, legte gleichzeıtig begleiıtende
Maßnahmen fest?0.

»Zielgerichtete Einflußnahme ZUT Erlangung einer polıtischen konkreten Aussage
der agung den Fragen der Erhaltung des Friedens, der Verhinderung der
atomaren Aufrüstung der Bundeswehr und der Gemeinsamkeit der Interessen vVon
Christen und Nıchtchristen beiım weıteren Aufbau unseTreTrT Friedensordnung«.
Der Bundesrat verabschiedete dann auch e1n Wort dıe Gemeimden, das

der Besorgnis ber den »amerıkanıiıischen Krıeg Vietnam« Ausdruck
xibt und feststellt?”-

» Wir Sınd gegen diesen Krieg un:‘ verabscheuen ıhn, weıl uns das Evangelium der
Liebe und des Friedens Rıchtschnur ist Unsere Sympathie gılt den amerıkanı-
schen Christen, die mut1g diesen Krieg auftreten«.
Erst der Miıtte der 60er Jahre wurde durch Breshnew der Gedanke

eine Wiıederveremigung der beiıden deutschen Staaten endgültig begraben.
Nun en ‘dıe Ergebnisse des zweıten Weltkrieges’ als status qUO und dieser
wıederum rundlage den Friıeden In uropa Alle Versuche, A4Us die-
SCT ‘Friıedensordnung’ auszubrechen, mußten als friedensgefährdend gelten.
So konnten der CFEK engagılerte Brüder z.B 1968 den Eiınmarsch VONn

Iruppen des Warschauer Paktes die CSSR durchaus als frıedenssichernde
Maßn. verteidigen

uch innenpolhtiısch hatte dıe Festschreibung des status qUO Folgen dıe
DD  A 196 / Staatsbürgerschaftsgesetze, 1968 eiIne CuH6 Verfassung der DDR  9
1969 dıe Konstitulerung des ‘Bundes Evangelıscher Kırchen der DDR’
W1E des der DDR ”

Weise-Haslinger, Vorlage des Arbeitsgebietes Ev. TC| eli ionsgemeinsch. den
Staatssekretär, ZUrTr turnusmäßı des Bundesrates und Bundeskonferenz des
‚EFG in der DD  — Vomn EP1066 in Berlin-Weißensee, Friesicke-Str. Berlın
(21.4.1966), Bundesarchiv Potsdam, Bestand 0-4/720 (8.
Abscheu
erlin-WeYı USA-Krieg. Bericht ber dıe Bundesratstagung des ‚EFG in der DD in

In Union, CDU-Tageszeitung (8.6.1966
espräc] 9.3.1993 (zu I 1m Arbeıtskreis Geschichte des ‚EFG 1.d. DD
1€e€ benL rste e1te des vorlıegenden Beıtrags.



Dıe 700er Jahre Dıie Friedensfrage Kontext internationaler und innen-
pohtischer Entspannung>
Der zeitgeschichtliche Intergrun der /Uer re läht In vielen Bereichen Ent-

erkennen: Wechsel Von Ulbricht Honecker, Vıer-Mächte-Ahkom-  —
MEN, Grundlagenvertrag mut der UNO-Mitgliedschaft und internationale
Anerkennung, KSZHKE, espräc. Honeckers muıt der Konferenz der Kırchenleitun-
SCHh März 1978.

Es en sıch AUs dieser eıt ahlreiche erichte ber die VoNn

Vertretern des Bundes den großen Weltfriedenskonferenzen oskau
In UDNSCICHL Bund wurde e1in ‘Arbeıtskreıs Offentlichkeitsfragen’ DC-

gründet4o dem VOT allem der 1:  0g mıt gesellschaftlıch engaglerten Brüu-
dern geführt wurde. WE1M. kam oIlzıielilen egegnungen des Arbeıts-
kreises SOWIE der Bundesleitung mıt dem Staatssekretär für Kırchenfragen,
Seigewasser > denen dıe ‘Friıedenspohltik’” eine wichtige olle spielte. In
einer Erklärung der Bundesleıutung, dıe nläßlıch der Begegnung Aprıl
19/1 dem Staatssekretär übergeben wurde,e es

» Von unserem (GJlauben her ist uns die Verkündigung des Evangellums und der
Ruf Frieden und Versöhnung mit (jott innerster, unaufgebbarer Auiftrag.
Z/ugleich jedoch ist eine gerechte und dauerhafte UOrdnung des äußeren Friedens
auf der rundlage der iriedlichen KoexIistenz, der ungestörten /usammenarbeıt
und der Freundschaft der Öölker uch uns freikirchlıchen Christen e1in dringendes
Anliegen«
(Gern VerwWIies 111A)  - dıiıesem Zusammenhang auch auf Resolutionen des

Baptistischen Weltbundes, denen globale Aussagen ber Frıeden und Ab-
rüstung thematisıert wurden.

In öffentlichen Stellungnahmen VON Vertretern des Bundes wurden cdie-
SCT eıt immer auch die Forderungen ach Eıinberufung einer europäischen
Sıcherheitskonferenz, ach völkerrechtlicher Anerkennung der DDR und
Aufnahme dıe UNÖO SOWIE ach Verhandlungen mıt der BR  w ber eiınen
rundlagenvertrag als wichtige Schritte ZUr Friedenssicherung benannt

ber auch 1n internen ıtzungen der Bundesleıtung hatte dıe TIE-
densthematiık iıhren atz. Irotz Entspannungspohtik WarTr die atomare och-
rüstung weıtergeführt worden. Dıe Pläne der USA ZUT Entwicklung einer
Neutronenbombe heızten dıe öffentlıche Dıskussion erneut Moret,
Präsıdent des Bundes, gıng seinem allgemeıinen Bericht dıe Bundesl/1e1-

41
Der Arbeitskreis für Öffentlichkeitsfragen bestand Von 8-19
Begegnungen 8.4.1969 ım Schloß Ceciıliıenhof in Potsdam und 2.4.1971 1im artın-
Luther-King-Haus In Schmiedeberg/Erzg.
Miıtarbeit in der Gesellschaft. In Wort un! Werk, Monatsbla: fur dıe Evangelısch-Frei-
kırchliıchen Gemeinden, Nr. (April 1971 12; vgl die gekürzte Fassun

In: Neue &,  1t, ntra rgan der CD  C- In gemeinsamer
Verantwortung für dıe Stärkung der
(10.4.197

Herbert Moret, Bericht der Bundesleıtun den Bundesrat AA in Le1i ZIg,
Abschnıitt 6. 13 Bericht VO  — Gunter IeCNZ, CWUu| in unNnsCICIH aa In: He
&,  it, Zentralorgan er 51 (20.5.1972).
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n September 1977 ungewöhnlıch ausführlich darauf e1n und sagle

»|... ] Auch WIT können 1UT mıiıt größter Ablehnung VO  un einer eventuellen Produk-
t1on dieser ‚OM ! sprechen. Es wäre eine Jragık, WC) baptistischer Bru-
der, Jimmy a  er dazu seine /ustimmung geben würde. Hierbe1i möchte ich ber
auch betonen, WIT jede Aufrüstung sSind und ottes Erbarmen erflehen

lıck auf die etztliıch ZUT ‚Un gereichenden, wahnsinn1g en usgaben für
Rüstung aller allen Öölkern L<
Das Protokaoll vermerkt 45
»Es ergab sich daraufhın en espräch, be1 dem D Ausdruck gebrac) wurde,

WITr jeder Form die Abrüstung unterstutzen möchten und esorgt sSind über
die ntwıcklung und Produktion Waffensysteme«
Natürliıch wurden solche Aussagen immer wıieder VO: Staat erwartet Eın

internes Grundlagen-Papıer des VOIl Dezember 1978 beschreiıbt dıe
Entwicklung einer langfristigen Konzeption für dıe polıtısche Einflußnahme
auf die TE  en und kleinen Religiohsgc:meinschaften47

»Das 1e] der langfristigen Eıinflußnahme gegenüber den hıer genannten Kıirchen
besteht darın, ihre posiıtive Grundeinstellung ZU sozlalıstıschen Staat estigen
und vertiefen; das heißt VOT allem ihre Bereıutschaft ınem verstäarkten Enga-
gement für dıe sozlalistische Friedenspolitik fördern und sS1e befähigen, den
Z/usammenhang VO  _ sozlalıstiıscher Friedenspolitik und Verteidigungsbereıitschaft

erkennen, s1e für ein aktıves Eıntreten für die. Erhaltung und Sicherung des
Friedens gewinnen «
Dıe &er Jahre Dıie Friedensfrage Bekenntnisfrage der rchen

das TINZID der mılıtärischen Abschreckunge
Zum politischen intergrun der Friedensthematik In dieser Zeıt gehören Eın-
rung des ehrkundeunterrichts, Einmarsch In Afghanistan, Konflikt
“Schwerter Pflugscharen), NA TO-Doppelbeschluß, Bildung Von Basıs-Frıie-
ensgruppen, S ED-SPD 'gemeInNsSamMeE Sıcherheit”, Gorbatschow, Abrü-
stungsvorschläge und -verhandlungen, Ökumenische Versammlungen iın Dregs-
den/Magdeburg und Basel, Friedensgebete’.

Immer stärker entwickelte sıch dıe Friedensfrage in den en und
Gruppen ZUT Bekenntnisifrage jede miılıtärische Abschreckung. ach
ung der vormıiılıtärischen Ausbildung und des Wehrkundeunterrichtes
erarbeıteten dıe Evangelischen rchen Konzepte und Materıalıen
‘Friedenserziehung). In einem TIe des Gemeimmdejugendwerkes des Bundes

dıe Leıter der Jugend-Rüstzeıten Sommer 1980 WIES Pritzkuleıt aus-

erbert Moret, Bericht ZUT erweıterten Bundesleitungssitzung 16.9.1977, 4, rtchıv
des ‚EFG

45 Protokoll der BL-Sıtzung VO 6.,2:1977, rtchıiv des ‚EFG.
Mündlıcher Kommentar VOon olf Dammann, Generalsekretär des ‚EFG Solche Gesprä-
klären können: Wır ha
che wariren nötıig, in ateren Begegnungen im dieser ematık elatıv kurz C1-

daruber gesprochen!
Onzeption VO 7.12.1978, Bundesarchiv Potsdam, Bestand 0-4/450 C434



drückliıch auf dıe Dringlhichkeit diıeser Thematık und emp. einen Tag
mıt dem beiılıegenden ater1ı1a. gestaltc:1:t48

Verstärkt wurde inzwıschen e1n sozlaler Friedensdienst als deuthlıcheres
Zeıiıchen gegenüber dem bısherigen Wehrersatzdienst den Bauemhbeiten
gefordert. uch dıe Bundesleitung erhıelt ahnlıche agen mıt der uffor-
erung, sıch eINE solche Möglıchkeıt einzusetzen. Im Dezember 1981
wurde e1In Antwortbael verfaßt, dem dıe Bundesleıtung versichert, dıie
rage erns nehmen und sıch eine gute Ösung einzusetzen. Weıter
he1ßt

»SO‚ w1ıe die Argumente der überwıegen jJungen Menschen hören, achten
naturlıc auch auf die Ausführungen staatlıcher oder politischer Gremien. Wir
spüren, WIE schwer ist, Verständnis üreinander aben, weiıl gerade dem
gemeinsamen Ringen den Frieden der Welt jede eıite ihren Beitrag unter
eigenen Gesichtspunkten sieht als Christen ıner besonderen Verant-
wortung stehen [ muß uns wichtig se1In. Ebenso wollen und mMuUussen aber
auch einander unterschiedliche Tkenntnıis zugestehen, dürfen einander nıcht VCI-

dächtigen und eigenes Handeln nicht ZU, Maßstab für den Bruder -
chen«.

Eıne Verschärfung erfuhr dıe Friedensdiskussion ach der zweıten TIE-
densdekade der vangelıschen en November 1981 Der für diese
Veranst  ung hergestellte uinaher Schwerter Pflugscharen’ SOTgLE
der Offentlichkeit helle ufregung. Ebenso erregte dıe VOoONn kirchlichen
Friıedensgruppen propagılerte Losung ‘“Ohne Waffen Friıeden schaffen’ heft1-
VCH Wıderstand der Behörden”

Unser Bun:! elt sıch mıiıt konkreten Stellungnahmen zurück, ze1igte sıch
aber sehr dankbar für eutlıche OoOrte der Evangelischen en und ent-
sprechende Außerungen iın der C  en Presse. Die Stellungnahme der
Konferenz der Kırchenleitungen VO März 1982 den Ausemandersetzun-
SCH ‘Schwerter Pflugscharen’, rüstung und Wehrdienstverweige-
Iung, druckte denn auch “Wort under vollem ortlau! ab51

Eıne fundıierte Ausemandersetzung mıt der Friedensthematik UNSCICHL

Bund wurde diesen onaten m.E auch dadurch erschwert, bereits seıt
®  ] 1981 (bıs 1983!) dıe des Jugendpastors vakant und der Präsı-
dent des undes, Manfred Sult, gerade erst NCU gewählt worden

7u sehr deutliıchen Worten kam offensichtlich auch be1ı der routinemär-
Bigen egegnung des Staatssekretärs für Kırchenfragen, Gyslı, mıt den
kleinen en und Religionsgemeinschaften Aprıl 1982 ach einer

Berlin (16.6.1980), kte
‚EFG Klaus Pritzkuleit die Benutzer der Arbeitshilfe ‘Gemeindetag FRIEDEN’

1mM rTchıyvy des ‚EFG.
Brief-Vorlage VO); Dezember 1981, vgl Protokoll der BL-Sıitzung von 4./5.12.1981, 1L1OP
21.1., Anla 51 1V des
Das Pfingsttreffen der 1982 stan:‘ annn uch unfter der Losung Gegen NA I1O-Waffen
Frieden schaffen!’ Wenn UT eın tarker Sozlalısmus den Frieden sıcher mache, mußte
jedes allgemein-pazifistische Gedankengut friedensgefährdend se1in ® ——

51 Um chrıistlıches Friedenszeugnis. In Wort un! Werk, Nr. (Mai
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ungewöhnlıch aus:  Tlıchen ede ySIS ZUT DDR Friedenspolitik schalteten
sıch spontan Bıschof artie. und Bundesvorsteher Schmidt (BFeG)
mıiıt krıtischen Beıträgen C1O uch der Vertreter der Quäker Q sıch kr1-
tisch Präsident Sult ersten Mal e1 reagılerte verunsıiıchert Alle
anderen Vertreter (sonst meıls loyal!) schwıegen Gysı zeıgtle sıch verargert
legte dann ZU Abschluß aber CI zustimmende Presseerklärung VOI DC-
SCH dıe nıemand mehr eLIwas einwendete!

Kın Beispıiel, über-sensıbel Behörden dieser eıt auf dıe Frıeden-
sproblematık reaglerten, chıldern Pastor -D Johns und AaUus Zwickau-
Planıtz ı ıhren Baschtö  n  54Der zehnjährige N: Kınd C1NCsSs Gemeindeglie-
des spielte mıt anderen ern Pflastermalen Dabeı entstand neben TIE-
denstauben und durchgestrichenen Panzern auch der Satz “Frieden chaffen
ohne Waffen In der aC. großer Polizejieinsatz nächsten orgen
den und andere Kınder aus der Schule zx Verhör 10S$ Volkspohzeı-
Kreisamt gebrac) ach sıeben tunden Verhör ! ohne Essen und Irın-
ken durfte der Vater, schheBbBlıc. SC1IHNCH Sohn VOo.  g VErSIOT' KEm-
pfang nehmen cht ohne selbst S11 Stunde lang €  a worden SC1IH

Das vorgelegte Protokaoll das das Kınd ZU delsführer stempelte
unterschrieb erdings nıcht eiıche Befragungen des Vaters auf

Arbeıtsstelle SOWIC des Pastors der Gemeiinde folgten 1iMMer wieder
mıiıt der Tage woher dıe Beemflußung des ungen käme ob C

erbindungen ZUT ewegung Schwerter Pflugscharen gäbe rst ach
ochen beruhigte sıch dıe Lage schreıbt

» [Das schlımmste der Sache War für uns daß 11SC)} So  Z UuUrc diese aC SCC-
ischen Schaden FCHNOMUNCN und eigentlich Te gedauert hat bis sich das
wieder normalısıiert.e ] Inzwischen hat SC1MH Abitur auf der Abendschule
nachgeholt für das ja nach den Vorfällen nıcht Frage kam«

brachen 1LINILCGCT dann AUs WCIIN frıedenspolhitische Außerungen
auch für innenpolıtische ntscheiıdungen (z.B 1C. auf Wehrdienstver-
weıgerung) Anspruchewurden Globale Friedensaussagen und
Abrüstungsvorschläge dagegen agen auf der staatlıchen Lanı und öffneten
unerwarte CO uren

Seıt Ende der /0er Jahre wurden VOoNn Bılly Taham u und kritische Aus-
atomaren Hochrüstung bekannt Se1ine Reısen ach ngarn und

olen halfen alte Urteile abzubauen Schließlich Lrug ohl auch Teıl-
nahme der Moskauer Weltfriedenskonferenz der relıg1ösen Vertreter

raäch mıt Kirchenvertretern, ADN--Meldung, u. iN: Neue &,  1t, Z/entralorgan der CDUGes;  (14.0.,
Vorgang ach mundlıchen Informatıionen VvVon Johannes Schmidt.

f von Pastor ans-Dieter ohns, 19g21 1992 68), Bericht Von NS
1119972 102), rIief Von VOom A} 19%{L1 91), Ar eitskreis Geschichte des EFG

1.d. DD &niefsammlung.
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Maı 1982 dazu be1ı 1Un C1INCTI Eınladung dıe DDR Oktober 1982
NIC. mehr Wege stand

Neuen Zündstoff brachte dann C1NC C5}et_llei?dejugfen  dw  4°  CI‘V erarbeıtete
‘Materialhıilfe Fragen des WehrdienstesP?‚ IN der erstmalıg dıe Entsche1-
ungen ens mıt und ohne Waffe SOWIC Wehrdienstverweigerung
nebeneinmnander gestellt wurden mıiıt Jeweıls seelsorgerlichen Beratungshinwei-
SC  S Ja, CS wurde selbst das Wort VO »deutlicheren Zeichen« der Verweılge-
1T und BausoldateneDıie appe WAar denn auch » ZUDH verantwortlı-
chen Umgang« dıe ände von Pastoren Gemeimndeleitern und Miıtar-
beıtern bestimmt

Über spater wurde dıe appe be1ı C1INCI Taschenkontrolle C1-
18 Abiıtur Berufsschule Magdeburg gefunden elle egung herrschte
offensichtlich S dıe Exıistenz dıeser Materıalhilfe erst er
Jahre ach Erscheinen bekannt geworden Die Vertreter des es
wurden natürliıch espräc) zıtıer

Der Vater des kontrolherten CHAuIlers SC|  D dıe Folgen dieses Fun-
desNach Verhören und beängstigenden Drohungen wurde die schrıiıftliche
Erklärung Voxn den Eltern erpreßt S1C ıhren Sohn Nıchteignung
Von der Schule nehmen würden (er gerade als Klassenbester ausgezeıch-
net worden! UÜber C1INCDN mühevollen Weg als Gleisbauarbeıiter mehrere
auftfe der Volkshochschule Verzögerungen durch das ehrkreiskom-
mando und Bausoldatenzeit konnte schließlich aufnehmen
Se1in Vater chreıbt

» Während dieser eıt (1984-1989) 1St menschlıch und als hrıst (geistlich) sehr
gereit Er hegt keinen Groil Er S1e. diesen Weg als Gottes Weg für sıch
11«

Im November 1983 auf dem Höhepunkt der Debatte die Stationie-
IuUung Walfensysteme uropa stellte sıch dıe. Bundesleitung und
Vertreter des Gemenmndejugendwerkes ı C10CI„ Klausurtagung 1 Gnadau der
Herausforderung UrC| dıe EaedensthematikEs wurde aus  rlıcher
T16 dıe Geme1jnden verfaßt, dem Cn heißt®!

KErarbeitet Von 1as oth und Siegfried Rosemann 1ı Aprıl 1983, Akte Gemeindeju-gendwerk, 1V des BEF
56 Ebd 16 (aus der Handreichung der “Zum Friedensdiens: der 1TC

Bericht VO 1984, Bundesarchiv Potsdam, Bestand 0-4/1387 S
ennotız un! Gespräc rTroftoko ZU) Ges räch 21 11 1984 Manfred Sult
und olf Dammann, Akte Ichıv des
rief 8 'g FKıngang 101992, Arbeitskreis Geschichte des EFG 1 DD Briefsamm-

Zahlreiche irtenworte, Tieie Gemelmnmden un! ynodalbeschlüsse ZU Frieden aus den
KEvangelıschen rchen kursierten bereiıts ı1111 1Land

61 rief der Bundesleıitun un des Gemeindejugendwerkes  VE E C Z E  S PTE ‘An unseTC vangelisch-„Hre1-
kirchlichen Gemeinden, undeswerke un Mıtarbeiter‘ (November Akte Bun-
desleitung, 1V des ‚EFG
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»EKın Hauptanliegen ber sahen darın, jene ‘Sprachlosigkeit’ überwinden,
mıiıt der das Friedensthema unter ulnlls oft als ‘weltliıches, polıtısches Dıing  A oder aus

Ratlosigkeit und Resignation übergangen wurde. EKs darf, erkannten WIT, nıcht
länger geschehen, unter uns Menschen ihrer Friedenssorge und (GewIis-
sensentscheidungen für ersönlıches Friedenshandeln und dessen Konsequen-
ZCN alleın stehen IR

Dıe Bundesleıutung stimmte dem orschlag L  ‘9 einen Arbeıtskreis
‘Friıedensiragen’ berufen.

In seinem Präsiıdentenbericht den Bundesrat 1984 wıdmete Sult ber
Zweı Seıten der Verantwortung für den Frıiıeden

Eın für die en WIE auch für dıe kırchliche Friedensbewegung heraus-
ragendes Ere1gn1s schließlich dıe Okumenische Versammlung 1988 /89 In
Dresden und Magdeburg. 1z1e 111e Delegierte aus fast allen christliıchen Kır-
chen und aus den Basısgruppen diskutierten schonungslos und offen dıe aktu-
ell-politischen Herausforderungen. / war WAar diıese Versammlung als e1n
Schriutt auf dem Weg einer ökumeniıischen Weltversammlung geplant.

aber wurde deutlich, daß dabe1ı auch notwendige Veränderungen
eigenen Land angesprochen werden mußten. So sprechen dıe Ergebnis-texte
ZU Bereich Friıeden sowohl weltweıte als auch innenpolhtische Forderungen

Friedenssicherung, ZUT Friedenserziehung und ZU Wehrdienst auU:  N

Dıe Parte1- und Staatsführung der DDR, dıe unächst große Erwartungen
dıe Vorbereitung einer Weltversammlung der Christen Setzte6 reagılerte PC-
reıizt auf diese Entwicklung: Es kam Behinderungen verschiedener Art;
usgaben Von Kırchenzeıjtungen wurden verboten; auf die einzelnen ele-
gıerten wurde versucht, ınfluß nehmen“; ein1ıge wurden SOgar bedroht

Der BEFG hatte sıch bereıits der Vorbereıutungsphase der Versammlung
1V bete1uhgt und schließlich acht Delegierte berufen. Der Arbeıtskreıis
‘Friıedensiragen’ und dıe Bundesleıutung en ZWe1 Tagungen Februar
und November 1989 e1n auf denen unftfer großer Beteiligung interessierter

62 Manfred Sult, Bericht des Präsıdenten den Bundesrat 1984 des EFG in der DD
EFG Berlin-Matternstraße,sArchıv des BEF

63 Kınzıge ADN-Meldun inn der Versammlung Okumenische ersammlun der
Christen und Trtchen. reffe  ZU ! jent Vorbereitun eucs
eutschland, rgan des der SED einer Weltversammlung 1990 In:

Ich selbst wurde als ele lerter des ‚EFG Von einem Mitarbeiter der Ab:t. Kırchenfra
des KRates des Bezirkes all Herrn Kruse,e 26.8.1988 aufgesucht. e1n Anlıe ch

inmOge in der Okumenischen ersammlung doch versuchen, als ele jerter darauf
inne des dıenehmen, daß weniger dıe DR-Probleme und mehr uch 1m

weltweıiten Fragen ZUT Sprache käamen! Ahnlıches berichteten andere elegierte.
65 17.-19.2.1989 un! 10.-12.11.1989 in der EFG Berlıin-Cantianstraße, IThema:

‘Herausgefordert ZUT Verantwortung’ IL
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Teilnehmer AaUus den Gemeıunden die Ergebnistexte diskutiert wurden. Im
Protokoll der Februar-Tagung wurde H- festgehalten“.

» Wır sehen insbesondere für die emeınden uUuNsSscCTCT Prägung als notwendig d
uns auf die Herausforderung des Aspektes der Weltverantwortung einzulassen |
Frieden und Gerechtigkeit sind nıcht 1LLUT geistlic individuell verstehen. Sie ha-
ben auch eine welltlıche. Dimensıion. Wir Sınd nıcht dus$s der Welt ‘'herausgerettet’,

interessenlos den Rücken (  en, sondern In (jottes Herrschaft
‘'hineingerettet’, der Welt NCUu dienen«.
Eıne Stellungn  e des BEFG den Texten der Okumenischen Ver-

sammlung wurde schheßlich Dezember 1990 auf einer Klausurtagung e_

arbeıtet, der Vertreter der Bundesleıtung und des Arbeıtskreises
‘“Geme11ninde mıt Weltverantwortung’ teilnahmen In he1ißt es

» [ Wir müssen| schmerzlich erkennen, NSeTC Frömmigkeit kaum für ınen
verändernden und estaltenden influß auf die Struktur unserer Welt wirksam
wurde. DiIie weıte Dimension der bıblischen Begriffe Umkehr, Frieden und und
haben bisher nıcht genügend aufgenommen. | Wır wollen uns auf den Pro-
zeß einlassen: Betroffenheıiten über den /ustand der Welt aushalten un:! unter
dem Ruf (Jottes ZUT Umkehr Antworten suchen, benennen und danach en
Dankbar hören den deutlichen HKr trıfit UuNs persönlıch, HSGTE
Gemeinden und NSsSeCTEC Bundesgemeinschaft. Wır verstehen als geistliches
Wort«

»Schicket euch die Teit«? Ich meıne, daß e1spie. der Friedens- und
Weltverantwortung durchaus e1ine Entwicklung BEFG der DDR e_

kennbar geworden ist. Standen Anfang och wesentlichen staats-kon-
forme Außerungen (ob überzeugt oder gefordert), en sıch nde
auch kritische eıträge DDR-Friedenspoltik. Natürlıiıch War eiIne solche
Entwicklung Anlehnung dıie anderen en möglıch. Hoff-
nungsvoll steht darum Schluß der Geschichte des BEFG der DDR
cht eın Wort der Anpassung, sondern Bedenken der Okumenischen
Versammlung der Ruf ZAM mkehr, ZU »Diıenet dem Herrn«.

Anhang
Veröffentlichungen ZUr Geschichte des ‚EFG In der DDR

DIE EMEINDE, Wochenzeitschrift des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher
Gemeinden Deutschland, Verlag Oncken aC GmbH, assel
Bauer, olfgang, DIie Leute siınd hier alle verbıittert OommMentar ZUT Situation 1n

den euen Bundesländern nach der Vereinigung. In: DIE EMEINDE Nr. 16,
21.4.1991,
Kritische Leserbriefe (Vergleiche mit DDR-Vergangenheit): DIE -EMEINDE NrT.

66 Protokoll der Aussprache ber dıe »theolo iıssche Grundlegun» é'l"exfentwurf 001 der

Stellun
Punkt 3a Akte des Arbeıtskreises ‘Friedens ragen’, 1V des

hme den Ergebnistexten der C Von einer Klausurtagung erarbeiıtet
in Buckow/Märk. Schweiz, Anla ZU rief die Gemeinden und e1tsDe-

reiche im ‚EFG AQus der Bundesgeschäftsstelle Berlın, Maäarz 1991, 1V des BFG
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9 1 Nr. 7 I: Nr. 9 L} Nr.
(2L./.1991):

DIE EMEINDE, Berichte un! Kommentare ZUT Vereinigung der Bünde Ost un
West auf der Bundesratstagung 1mM Maı 1991 1n Siegen, Nr 21
Kritische Leserbriefe (Erinnerung DDR-Situation): DIE EMEINDE Nr.
’ <

idea, Vorwurf TEe]  en Profillos gesellschaftlıchen Fragen. Meldung über
Außerungen Von Pastor Schmidt auf dem Bundesrat des ‚FeG 1ın (Jera In DIE
GEMEINDE ( DO9B);

idea, Stası Wiıe weıt die TE}  en der DDR unterwandert? Hınweis auf
Besıier, Pfarrer, Christen un:‘ Katholıken, und seine Außerung über die. Untersu-
chung VO  —; Freikirchen (?) In DIE -EMEINDE Nr. (12.4.1992);

idea, TE  en und Stası Bısher keıin Fall ıner /usammenarbeit bekannt. Bericht
über idea-Umfrage: Bısher keine UÜberprüfungen der Miıtarbeiter vorgesehen. In
DIE EMEINDE Nr. 9

OTreNnZz, ünter, ‚päte Irıum he? Kritischer Kommentar Besier, Pfarrer, Christen
und atholiken. In DIE MEINDE Nr. (9.2.1992
%egendarstellung: atthies (1idea) In DIE GEMEINDE Nr. (22.3.1992),

Sult, Manfred, ichael /immermann TIC Materne, rief die emeınden
Stellungnahme Z,U)) Umgang mit tası-Dokumenten; unter der Überschrift ‘Um
ehrlıche Aufarbeıitung bemüht’ abgedruckt 1n DIE EMEINDE Nr 7

Strübind, Kırche, ası un: wir? Kın Mitarbeiter esiers äußert siıch Vor-
würfen CBCH ‘Pfarrer, Christen un:! Katholiıken), In: DIE EMEINDE Nr.
(22.5.1992);
Kritische eserbriefe: Blüthgen un! Dammann 1n DIE -:EMEINDE Nr.
9 11

OreNnZz, ünter, Aufarbeıitung. OmMmmMentar ZuT Stası-Problematik. In: DIE GE-
MEINDE Nr. (1725:1992)

Dammann, Rolf, Die Bundesteilung 1969 Aufsatz ZUT Geschichte der Irennung der
beiden Bünde In: DIE GEMEINDE Nr. (229.1992);

Dammann, Rolf, TIrennu (GGeme1i1nsamkeıt, Kıgenständi eit der ehemalı und
der DD  Z ufsatz ZUT FEntwicklung des DDR-Bundes DIE GEME Nr.
(4.10.1992),

1eske, ünter, Was würde Jesus dazu n ZUT Stası-Diskussion? Eın Aufruf ZUT
Vergebung; unter der Kubrik ‘I)as geht uns alle an lädt die Redaktion ein A (Je-
spräch. In DIE EMEINDE Nr. (4.10.1992), 11
Leserbriefe: Dr. Strübind 1n DIE -EMEINDE Nr. (8.11.1992);U.Dammann 1n Nr 51282 (20:/27.12:1992), 11

Lorenz, Günter, Keıine Nebensache Geschichtsaufarbeitung kommt Kom-
mentar un! Bericht über die Arbe1li
EFG der DD  z In: DIE GEME

ZUT Aufarbeitung der Geschichte destsgrup  INDE Nr. 9
DIE EMEINDE, Gespräch Schwarz mit Heinrich Strohmann: Von der Bundes-

bıldmissıon SE Abteilung ‘Bau- und Grundstücksfragen’. Nr (3.10.:1993),
Rosemann, Siegfried, Widerstand und (V)Ergebung, Bericht über eine agung der

Inıtlative emeıinde mıit Weltverantwortun ‘9 ZUT Aufarbeitung der Ge-
chichte des EFG 1.d. DD  A In DIE Nr. 41 (10.10.1993),

Dammann, Rolf, DiIie Bundeskonferenz 1960 Bericht an: Von Unterla des
ehem. Staatssekretarijats TÜr Kırchenfragen. In DIE EMEINDE

11.1993 .44FAerbrie Christian Waolf DIE GEMEINDE Nr (12.12:1993);
Dammann, Uwe, Chancen und Grenzen baptistischer Frömmigkeit. Einsichten aus

dem Leben unter ıdeologischem ruck. Referat ZUT Tagung ‘Wiıderstand un:!
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(V)Ergebung‘ der Inıtiatıve Gemeinde mit Weltverantwortung EG
er1ın. In DIE EMEINDE Nr (20.2.1994), und Nr.

(27.2.1994), {t
DIE GEMEINDE, espräc) Schwarz miıt Rudolf Tau Hılfe auf verborgenen

egen INlegale ]L ıteraturtransporte die DD  z In Nr.
eserbriefe VO  e Wolf und F.Starp DIE -EMEINDE Nr. 15 (10.4.1994),

Dammann, Uwe, 1akonı1ewerk Bethel übernahm Senloren- und fTlegeheim Krster
Trägerwechsel Ostteil Berlins Bericht über die Beibehaltung des Namens
des führenden SED-Mitglieds Lehmann. In DIE EMEINDE Nr
(27.2.1994),

Großmann, Siegfried, ereinigt ber noch nicht e1ns. Ergebnisse ıner Ost-West-
Umfrage den EFG In DIE -:EMEINDE Nr. (  9
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